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Staus Quo 2018

Deutschland ist mit jährlich über 20.000 neu errichteten Geothermie-

Anlagen mit Schweden und der Schweiz der wichtigste Markt in Europa.

Schwerpunkte sind neben dem Wohnungsbau v.a. öffentliche und 

gewerbliche Anwendungen sowie Quartierslösungen.

In den letzten Jahren ist eine deutliche Verschärfung des 

wasserrechtlichen Genehmigungsrechts zu beobachten.

Auf Grund des föderalen Systems sind die Anforderungen an die 

Errichtung von Erdwärmeanlagen regional sehr unterschiedlich.

Ein fairer Wettbewerb zu konventionellen (fossilen) Energieträgern ist 

auf Grund einer verfehlten Energiepolitik in den letzten Jahren (EEG 

auf Strom) für den reinen Heizbetrieb kaum möglich. Bei Betrachtung 

von (passiver) Kühlung sehr wohl.
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Verfehlte Förderpolitik
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Regionale Ungleichverteilung
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Geothermie im Bestandsbau - Szenarien

EFH-Sanierung

Wertsteigerung der Immobilie

technisch notwendiger Heizungstausch

hochwertige Sanierung

verfügbare Fördermittel

MFH-Sanierung

umfangreiche Eingriffe in die Bausubstanz

Quartiersentwicklung

Platzprobleme

unterschiedliche Nutzerprofile (Heizen & Kühlen)

(kalte) Nahwärmenetze

nachbarschaftliche Konflikte durch thermische Beeinflussung 
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Szenario 1

EFH-Sanierung

Wertsteigerung der Immobilie

technisch notwendiger Heizungstausch

hochwertige Sanierung

verfügbare Fördermittel

MFH-Sanierung

umfangreiche Eingriffe in die Bausubstanz

Quartiersentwicklung

Platzprobleme

unterschiedliche Nutzerprofile (Heizen & Kühlen)

(kalte) Nahwärmenetze

nachbarschaftliche Konflikte durch thermische Beeinflussung 
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EFH - Donatsgasse 13 in Freiberg

Bergarbeiterhaus im historischen Zentrum von Freiberg

2004 grundhaft saniert (Erdgas)

135 m² beheizte Wohnfläche

30% Fußbodenheizung (Wohnzimmer, Bad)

12 Heizkörper

Umrüstung auf Erdwärme 2008

7,5 kW – Wärmepumpe

Heizung & Warmwasser

1 Bohrung á 100 m

Sanierung der Wärmepumpe 2016

8,1 kW – Wärmepumpe

raumgesteuert
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EFH in Freiberg - Temperaturen
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EFH in Freiberg - Wärmemengen
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Neubau und Bestand
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EFH Freiberg – Wärmepumpen-App/RTC
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EFH Freiberg – Kombination mit PV
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EFH Freiberg – Kombination mit PV
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MAP wirkt, aber richtig?
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Szenario 2

EFH-Sanierung

Wertsteigerung der Immobilie

technisch notwendiger Heizungstausch

hochwertige Sanierung

verfügbare Fördermittel

MFH-Sanierung

umfangreiche Eingriffe in die Bausubstanz

Quartiersentwicklung

Platzprobleme

unterschiedliche Nutzerprofile (Heizen & Kühlen)

(kalte) Nahwärmenetze

nachbarschaftliche Konflikte durch thermische Beeinflussung 
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3 MFH Talstraße 5-9 in Freiberg

885 m² Wohnfläche

12 Wohnungen mit 40 Bewohnern

90 kWh/m²*a

Baukosten: 1,36 Mio. €

Mietpreis: 7,10 €/m²

NK Wärme: 0,25-0,35 €/m²

Fußbodenheizung, zentrale 

Warmwasserbereitung

2 Wärmepumpen

37 kW Heizen

20 kW Heizen & Warmwasser
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Vorplanung

Machbarkeitsstudie „Erdwärmenutzung“

Untergrund Gneis 

Wärmeleitfähigkeit: 2,9 W/m,K

Schwankungsbreite laut EED: 1,9 … 4,0 W/m,K

Oberflächenkorrigierte Untergrundtemperatur:

Freiberg laut EED: 7,7°C 

Ergebnis EED: 6 x 140 m = 840 m

Kostenschätzung: 55.000 €

Vorschlag für Pilotbohrung & Testarbeiten

danach Präzisierung EED und Ausschreibung
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TRT - Messreihe & Ergebnisse
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Ausführungsplanung

Reduzierung der Bohrmeter

6 x 107 m = 640 m

Vergleich:

1.500 m (Architekt)  100.000 €

840 m (Vormodell)

Optimierung des Sondenfeldes

Hydraulik, Verteiler

Präzisierung Kostenschätzung

42.000 €

Ausschreibung, Vergabe

35.000 €
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MFH Talstraße 5, 7 & 9 in Freiberg
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Überschlag BK 2011/12

Gesamtenergieerzeugung 90.000 kWh/a (H+WW)

Heizen 60%  54.000 kWh/a

JAZ 3,5  15.400 kWh x 0,25 € = 3.860 €

3.860 € / 885 m² /12 Monate = 0,36 €/m²
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Monitoring - MFH Freiberg
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Sozialer Wohnungsbau
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MFH Hanau - Anlagenschema
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Szenario 3

EFH-Sanierung

Wertsteigerung der Immobilie

technisch notwendiger Heizungstausch

hochwertige Sanierung

verfügbare Fördermittel

MFH-Sanierung

umfangreiche Eingriffe in die Bausubstanz

Quartiersentwicklung

Platzprobleme

unterschiedliche Nutzerprofile (Heizen & Kühlen)

(kalte) Nahwärmenetze

nachbarschaftliche Konflikte durch thermische Beeinflussung 

16.05.2018 10. Norddeutsche Geothermietagung



Heizen und Kühlen
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Heizen mit WP im Winter

Abkühlen des Untergrundes 

freie Kühlung im Sommer

Eintrag bzw. Regeneration

Amortisationszeit sinkt

hocheffizientes System

Kühlung als „Extra“ dazu

„Untergrundspeicher“

muss nicht extra gebaut werden

Ausgeglichener Temperaturhaushalt



Ausgeglichener Temperaturhaushalt

Nachweis der dreidimensionalen thermischen Auswirkung des 

Erdwärmesondenfeldes auf die Umgebung über die Zeit

Thermohydrodynamische Simulation

Geologisch-hydrogeologisches Modell mit entsprechenden Parametern

Fachsoftware FEFLOW

Temperaturlimits an den Grundstücksgrenzen

Berlin: 3,0 K

Hessen: 0,1 K

Sachsen: standortabhängig

Niedersachsen: keine
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Fluidtemperaturen - Heizen
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Fluidtemperaturen – Heizen & Kühlen
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KOMET – Monitoring durch Fremdfirma
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KOMET – Monitoring durch Fremdfirma
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36

Projektübersicht

7 Schächte

ca. 5.000 Bohrmeter

Wellrohr-Koaxialsonden
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Quartier „KAI“ Kaiserlei Offenbach
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Quartier KAI - Vision
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Passive und aktive Kühlung
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Betriebsweise Erdwärmesondenfeld
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Modellaufbau

2.000 MWh/a

1.250 MWh/a
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Simulation – Plan-Szenario
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0,1 K Isotherme

Abkühlung



Simulation – Worst-Case-Szenario

2.000 MWh/a

1.250 MWh/a

2.000 MWh/a

1.150 MWh/a
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0,1 K Isotherme

Abkühlung



2.000 MWh/a

1.150 MWh/a

Simulation – Worst-Case-Szenario
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1 K Isotherme



Simulation
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Simulation - Draufsicht
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Simulation – Einfluss auf Nachbarschaft
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Simulation – Einfluss auf Nachbarschaft

sehr geringe Beeinflussung 

bei ausgeglichenem

Temperaturhaushalt
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Ergebnis
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Schlussfolgerungen Quartiere

„Ausgeglichener Temperaturhaushalt“ ist aus mehreren Gründen die optimale 

Anwendung für oberflächennahe Geothermie.

Ökonomisch besonders attraktiv ist die Kombination der Wärmepumpe mit 

passiver Kühlung.

Genehmigungsrechtlich wird es immer schwieriger (vor allem in urbanen 

Räumen), nachbarschaftliche Konflikte zu vermeiden. „First come, first serve“ 

kann in Zukunft nicht die Lösung sein. Anlagen mit Heizen und Kühlen und 

Nahwärmenetze sind der einzige Ausweg.

Planerisch ist nun v.a. die Kenntnis der Untergrundtemperatur (untergeordnet 

der Wärmeleitfähigkeit) wichtig.

Ein anschließendes Monitoring ist einerseits zum Nachweis des Umwelteinflusses 

und andererseits zur Steuerung der Anlagen zwingend erforderlich.
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